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Die Kampagne „Endlich Frauenwahlrecht“ - Dokumentation

Im November 1918 wurde das aktive und das passive Frauenwahlrecht in Deutschland einge-

führt. Damit konnten Frauen am 19. Januar 1919 zum ersten Mal reichsweit ihr Wahlrecht in 

Anspruch nehmen und wählen und gewählt werden. 

Die Kampagne „Endlich Frauenwahlrecht“ ist Teil der Wormser Feierlichkeiten rund um den 

100. Jahrestag der Einführung des Frauenwahlrechts in Deutschland. Die Gleichstellungs-

stelle der Stadt Worms hat diese in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv Worms ausge-

arbeitet und im August 2018 der Öffentlichkeit präsentiert. Kern der Kampagne ist eine 

Postkartenaktion mit Fotomotiven aus dem Wormser Stadtarchiv. Zudem hat die Gleich-

stellungsstelle Veranstaltungen rund um das 100. Jubiläum von diesem bedeutenden 

historischem Ereignis organisiert.

Dass die Frauenbewegung nach langen und zähen Kämpfen im November 1918 tatsächlich 

die Einführung des Wahlrechts für Frauen erreichte, gilt als Meilenstein der deutschen 

(Demokratie-)Geschichte. Erst durch seine Implementierung wurde der heute selbstver-

ständlich gültige Verfassungsgrundsatz der allgemeinen, freien, unmittelbaren, gleichen und 

geheimen Wahl erstmals Wirklichkeit.

Alle Fotografien stammen aus dem Stadtarchiv Worms und zeigen Frauen, die um 1918 in 

Worms lebten. Allen Wormser Bürgerinnen wurde bis 1918 das Wahlrecht verweigert – 

unabhängig von ihrem Bildungsstand, ihrem Beruf, ihrer Religion und ihrer sozialen 

Herkunft.

Mit der Kampagne möchten wir diesen Frauen ein Gesicht geben und gleichzeitig den 

Anstrengungen der Vorkämpferinnen für das Frauenwahlrecht Respekt zollen. „Kein Kreuz 

mehr mit dem Kreuz!“ rufen uns die Zeitzeuginnen erleichtert zu. Mit dem Recht, endlich ein 

Kreuz machen zu können – also zur Wahl gehen und sich selbst zu Wahl stellen zu können – 

geht auch eine große Verantwortung einher. Damals wie heute.

Frauen können im Jahr 2018 selbstverständlich zur Wahl gehen. Sie sitzen auf allen poli-

tischen Ebenen in Parlamenten und Regierungen, bekleiden politische Ämter und gestalten 

auf diesem und anderen Wegen Gesellschaft. Doch auch 100 Jahre nach der Einführung des 

Wahlrechts für Frauen sind diese im politischen Betrieb unterrepräsentiert. Der Frauenanteil 

im Deutschen Bundestag hat nach der Bundestagswahl 2017 ein historisches Tief erreicht und 

liegt bei 30,9% – das ist der niedrigste Wert seit 20 Jahren.

Mit „Endlich Frauenwahlrecht!“ möchten wir das Erreichte feiern aber auch mahnen, dass 

Vieles noch zu tun bleibt bis Frauen eine gleichberechtigte Stimme im politischen Diskurs 

haben und endlich sagen können „Kein Kreuz mehr mit dem Kreuz!“.

Die Kampagne der Gleichstellungsstelle Worms
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Die Motive der Postkartenaktion

© Bild OG078 aus dem Stadtarchiv Worms. © Bild OG297_1 aus dem Stadtarchiv Worms.

© Bild 11766 aus dem Stadtarchiv Worms: 
Maria Susanne Anna Martha Valckenberg, 
geb. von Uswald.

© Bild OG341_1 aus dem Stadtarchiv Worms: 
Ehepaar Mahler.

Alle Fotos stammen aus dem Stadtarchiv und zeigen Menschen, die um 1918 in Worms lebten.
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Mit dem Frauenwahlrecht wurde bei der Wahl der in Weimar tagenden verfassunggebenden 

Nationalversammlung ein seit längerem von den Vertreterinnen der Frauenbewegung 

angestrebtes Ziel erreicht: Das Wahlgesetz vom 30.11.1918 sah erstmals in der deutschen 

Geschichte ein reichsweites allgemeines, gleiches, geheimes und direktes Wahlrecht für 

Männer und Frauen vor.

In vielen Städten waren schon vor dem Kriegsausbruch Ortsgruppen des 1902 in Hamburg 

gegründeten ‚Deutschen Vereins für das Frauenstimmrecht’ aktiv, so etwa in Worms 1907, in 

Mannheim schon vorher. Von den Parteien des Kaiserreiches forderte nur die SPD seit 1891 

konsequent das Frauenwahlrecht. Immerhin fast zehn Prozent der Mitglieder der National-

versammlung von 1919 waren dann Frauen; viele der politisch aktiven weiblichen MdR 

waren bereits in der Frauenbewegung der Vorkriegszeit aktiv und erfahren.

Auf kommunaler Ebene wurden in Worms erstmals bei den Wahlen für die Stadtverordneten-

versammlung am 9. November 1919 vier Frauen aus vier Parteien in das Kommunal-

parlament gewählt. Es handelt sich erstens um die von der Deutschen Volkspartei (bürgerlich-

rechtsliberal, Nachfolgepartei der Nationalliberalen) aufgestellte Ehefrau des Kranken-

hausdirektors Medizinalrat Prof. Dr. Lothar Heidenhain Marie Heidenhain, die bis 1930 

Leiterin der DVP-Frauengruppe blieb, zweitens die berufsbedingt ledige Lehrerin Gertrud(e) 

Walter (1878-1932, Zentrumspartei, katholisch), drittens von der linksliberalen Deutschen 

Demokratischen Partei (DDP) die verheiratete Mathilde Geiger (1873-1932, vier Kinder geb. 

1899-1907, Ehemann Verwaltungsdirektor, eigener Beruf unbekannt) sowie viertens für die 

SPD Elisabeth Mengel (geb. 1888).

Bis zum Ende der Demokratie 1933 waren stets vier bis fünf Frauen im Stadtparlament 

vertreten. Insgesamt warben gerade die bürgerlichen Parteien, die vor 1914 die Forderung 

nach dem Wahlrecht für Frauen nicht unterstützt hatten, nach 1919 viele weibliche Stimmen. 

Relativ häufig engagierten sich Lehrerinnen kommunalpolitisch, die für ihre beruflichen 

Möglichkeiten den Preis erzwungener Ehelosigkeit zu zahlen hatten (sog. 

Lehrerinnenzölibat).

Die längste weibliche kommunalpolitische Tätigkeit weist die streitbare Kommunistin Elise 

Hagelauer (geb. Pfeiffer, Jahrgang 1889, Hausfrau) auf, die von 1922 bis 1933 und dann 

erneut von 1946 bis 1952 für die KPD im Stadtparlament aktiv blieb – sie stand 1925 immer-

hin auf Platz eins der Wahlliste der relativ starken und auch nach 1945 relativ erfolgreichen 

Wormser Kommunisten.

Gerold Bönnen, Leiter des Stadtarchivs Worms

Die Einführung des Frauenwahlrechts in der Stadt Worms
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Donnerstag, den 2. August 2018 | Worms

Kein Kreuz mehr mit dem Kreuz! Gleichstellungsstelle und Stadtarchiv Worms 

präsentieren Postkartenaktion zum 100. Geburtstag des Wahlrechts für Frauen

„Die Fotografien stammen alle aus dem städtischen Archiv und sind rund um das Jahr 1918 

entstanden. Alle Frauen waren 1918 Erstwählerinnen obwohl sie bereits viele Jahre vorher 

das Erwachsenenalter erreicht hatten. Diesen Frauen wollen wir ein Gesicht geben“, erläutert 

Gleichstellungsbeauftragte Jasmine Olbort die Idee hinter der Aktion. Die zugehörige 

Homepage stellt die Kampagne vor, bietet die Postkartenmotive zum Download an und stellt 

außerdem Informationen zur Situation in Worms rund um die Einführung des Wahlrechts für 

Frauen bereit. „Die Durchsetzung des Frauenwahlrechts fand nicht allein in Berlin statt wie 

vielfach angenommen“, erläutert Dr. Gerold Bönnen als Leiter des Stadtarchivs, “auch in 

Worms gab es bereits seit 1907 eine Ortsgruppe des „Deutschen Vereins für das Frauenstimm-

recht“, die sich für dieses Thema stark machte.“

________________________________________________________________

Donnerstag, den 24.01.2019 ab 18.30 Uhr | Tagungszentrum DAS WORMSER

Frauenpolitischer Abend zu Ehren der ersten vier gewählten Frauen

Am 9. November 1919 wurden in Worms erstmalig vier Frauen in das Kommunalparlament 

gewählt. Die Gleichstellungsstelle und das Stadtarchiv möchten dieses historische Ereignis 

zum Anlass nehmen, um alle Interessierten herzlich zu unserem frauenpolitischen Abend am 

24.01.2019 ab 18.30 Uhr ins Kultur- und Tagungszentrum DAS WORMSER einzuladen. Der 

Abend soll Anlass bieten, um das Engagement von politisch aktiven Frauen zu würdigen. 

Gleichzeitig bietet der Abend genügend Raum über aktuelle Herausforderungen hinsichtlich 

der Gleichstellung zu diskutieren. 

Aktionen in Worms rund um das 100. Jubiläum

Dr. Gerold Bönnen, Jasmine Olbort, Michael Kissel, Ricarda 
Martin-Dreher, Melanie Schiedhelm 

Unter dem Motto „Kein Kreuz mehr mit dem 

Kreuz!“ blickt eine ältere Dame die Betrachter-

innen und Betrachter zufrieden an, als wolle sie 

ihnen zurufen: „Endlich ist es geschafft – das 

Wahlrecht für Frauen ist Gesetz geworden!“. Die 

Frau heißt Maria Susanne Anna Martha 

Valckenberg und ziert eine von vier Postkarten-

motiven, die die Gleichstellungsstelle der Stadt 

Worms in Zusammenarbeit mit dem Stadtarchiv 

heraus-gegeben hat, um 100 Jahre Frauenwahl-

recht zu feiern.
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Samstag, den 27. Oktober 2018 ab 11:30 h | Rathaus Worms | Eintritt frei

100 Jahre Frauenwahlrecht – 45 Jahre AsF Worms: Ausstellungseröffnung und 

Empfang mit Ministerin Doris Ahnen

________________________________________________________________

Freitag, den 21. September 2018 ab 20:00 h | Lincoln Theater Worms

„Suffragetten – eine kleine Anleitung zum Volkszorn“ – Theaterabend zu 100 Jahre 

Frauenwahlrecht

2018 ist für Frauen ein besonderes Jahr. In Deutschland jährt sich 

der Beschluss des Frauenwahlrechtes zum 100ten Mal. Für die 

Frauen in Worms gilt es, gleich zwei Jubiläen zu feiern. Die 

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Frauen im Unterbezirk 

Worms wird 45 Jahre alt!

Im Anschluss an eine Feierstunde mit Ministerin Doris Ahnen lädt 

die AsF – Arbeitsgemeinschaft der sozialdemokratischen Frauen in 

Worms zur Eröffnung der Ausstellung „Frauen im Aufbruch“ der 

Friedrich Ebert Stiftung alle Interessierten herzlich in das Foyer des 

Ratssaales im Rathaus der Stadt Worms ein.

In „Suffragetten – eine kleine Anleitung zum 

Volkszorn“ entführt das Ensemble der Gassen-

sensationen die Zuschauerinnen und Zuschauer 

in die Geschichte der ersten weiblichen Volks-

bewegung und weit darüber hinaus. Erzählt wird 

die Geschichte der zunächst bürgerlich konser-

vativen, später aber immer militanter werdenden 

Frauenrechtlerinnen, die vor einhundert Jahren 

in England für das Frauenwahlrecht und  für 

bessere Lebensbedingungen der Frauen kämpften und am Ende zur Keimzelle der Emanzi-

pationsbewegung in der ganzen Welt wurden. In bunten, schrillen und bittersüßen Charak-

teren, malen die Spielerinnen und Spieler unter der Leitung von Danilo Fioriti nicht nur ein 

Kaleidoskop der Jahrhundertwende, sie gehen auch der Frage nach, was geschehen muss, 

damit ein Mensch politisch aktiv wird und beginnt, für seine Überzeugungen zu kämpfen.

Im Anschluss werden die Darstellerinnen vom Entstehungsprozess des Stückes berichten.

Aktionen in Worms rund um das 100. Jubiläum
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Die Gleichstellungsstelle der Stadt Worms

Als Gleichstellungsstelle ist es unser Auftrag, die Verwirklichung des Verfassungsgrundsatzes 

„Männer und Frauen sind gleichberechtigt“ voranzubringen. Hierfür entwickeln wir Kam-

pagnen und Aktionen, machen Öffentlichkeitsarbeit und veranstalten Diskussionsrunden 

sowie kulturelle Events. Wir initiieren Bildungs- und Vernetzungsangebote, erstellen 

Informationsbroschüren und beraten Politik und Verwaltung in Sachen Geschlechter-

gerechtigkeit. Dabei verlieren wir nie unser Ziel aus dem Auge – die Schaffung einer 

gleichberechtigten Gesellschaft, in der alle Menschen unabhängig von ihrem Geschlecht 

gleiche Chancen und Entwicklungsmöglichkeiten haben.

Das Stadtarchiv Worms

– verwahrt, sichert, ordnet und erschließt die schriftliche und fotografische Überlieferung der 

Stadt Worms aus mehr als 900 Jahren Stadtgeschichte, der eingemeindeten Vororte, sowie die 

Archive der Verbandsgemeinden Eich und Monsheim.

– übernimmt, ordnet und erschließt Akten, Karten, Pläne, Fotografien, Plakate, Tonträger und 

andere Unterlagen aus der Stadtverwaltung und fungiert so als ‚Gedächtnis der Stadt‘.

– bemüht sich um den Erwerb von Nachlässen für die Stadt bedeutender Personen, Vereinen 

und Firmen aus Worms und seinem Umland.

– erforscht, dokumentiert und vermittelt die Stadtgeschichte für die historisch interessierte 

Öffentlichkeit durch Ausstellungen, Führungen, Vorträge und Veröffentlichungen.

– berät Benutzerinnen und Benutzer und unterstützt deren Arbeit.

-arbeitet mit anderen kulturellen und Bildungseinrichtungen eng zusammen.

– verwahrt in seiner Fotoabteilung die reichhaltige analoge und digitale fotografische 

Überlieferung der Stadt seit dem 19. Jahrhundert und fertigt Reproduktionen an.

Die beteiligten Einrichtungen

„Endlich Frauenwahlrecht“ ist eine 

Kampagne der Gleichstellungsstelle der 

Stadt Worms in Zusammenarbeit mit dem 

Stadtarchiv Worms. Rund um den 100. 

Jahrestag der Einführung des Wahlrechts 

für Frauen finden in Worms Gedenk-

veranstaltungen und Feierlichkeiten statt 

und erinnern an die vielleicht wichtigste 

Errungenschaft der deutschen Frauen-

bewegung.
Die Gleichstellungsbeauftragten Jasmine Olbort und Melanie 
Schiedhelm mit Stadtarchivar Dr. Gerold Bönnen
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